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Chronographische Fachsprache und biographische Tradition
in Philostrat, Her. 43 - Korrekturen und Nachträge

Von Peter Grossardt, Leipzig

Abstract: Der Beitrag beschäftigt sich mit sprachlichen Besonderheiten, die das

Kapitel 43 aus demHeroikos des Flavius Philostrat im Umgang mit den Präpositionen

em und ge-ra zeigt. Dabei wird aufgewiesen, dass der jeweilige spezifische
Gebrauch typisch für das kaiserzeitliche Griechisch ist und aus der chronographischen

Fachsprache übernommen ist. Es folgen ergänzende Bemerkungen
zur biographischen Tradition um die Person Homers, an die Philostrat in Her.
43 anschliesst, und zuletzt Bemerkungen über die Rezeption des Kapitels in der
byzantinischen lexikographischen Tradition.

In seinem Heroikos, einer mehr literarischen als wissenschaftlichen
Aufarbeitung der Geschichte vom Trojanischen Krieg, setzt der kaiserzeitliche
Sophist Flavius Philostrat sehr gezielt Fachsprachen und wissenschaftliche
Positionen der damaligen philologischen Tradition ein, deren Herkunft auch
nach intensiver Durcharbeitung und Kommentierung des Texts weiterer
Aufklärung bedarf1. Eine besondere Verdichtung erfährt dieses Phänomen2
in Kapitel 43 des Heroikos, in welchem von der Lebenszeit Homers die Rede
ist.

Die dort mehrfach gewählte auffällige Konstruktion von temporalem gera
mit einem Akkusativ der Zeitdauer und einem davon abhängigen Genitiv des

Ausgangspunkts (43,7: yéyove tcoitittiç "Ogripoç Kai f|8ev, cbç gév tpacnv erepoi,
gexà TETxapa Kai eiKoatv ett] tcov TpcoiKCOv; 43,11: f|7,0g gèv yàp [sc. "OgTipoç]
jtepi tt|v 'E7Aa8a gexà ypovov tcov TpcoiKCOv oimco Aavov Egagaupoiaai ta ev

-qj Tpoia3) folgt, wie im Kommentar angemerkt, dem klassischen Muster von
Xenophon,F/e//. 1,12 (pet' cduyov 8è toutcov)4. Dies ist aber nur der allgemeine

1 Der folgende Nachtrag zu meiner Habilitationsschrift (Einfuhrung, Ubersetzung und Kom¬
mentar zum Heroikos von Flavius Philostrat [Basel 2006]) mochte Korrekturen geben, deren

Notwendigkeit rmrwahrend der Drucklegung des Kommentars bewusstwurde, die aber damals

aus technischen Gründen nicht mehr eingearbeitet werden konnten
2 Allgemein zum Einsatz der Fachsprachen im Heroikos cf meine Einfuhrung zum Kommentar,

120-124
3 Weitere vergleichbare Wendungen bei Phüostrat finden sich in VA 2,32 und 8,25, cf W Schmid,

Der Atticismus in seinen Hauptvertretern von Dionysius von Hahkarnass bis auf den zweiten
Philostratus, Vierter Band (Stuttgart 1896) 458, wo jedoch Polyb 12,6,5 fälschlicherweise als

Vorbild fur die Konstruktion genannt ist (die Wendung Kcapofi napamaovxoq bei Polybios hangt
nicht vom vorangehenden per' 06 rcota) ab, sondern steht selbständig als Genitivus absolutus)

4 Weitere Belege aus klassischer Zeit scheinen nicht zu bestehen, jedenfalls nennen die Stan

dardgrammatiken (R Kuhner, Ausfuhrliche Grammatik der griechischen Sprache, ZweiterTeil
Satzlehre, va neuer Bearbeitung besorgt von B Gerth [Hannover/Leipzig 31898—1904] I 391, E
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Chronographische Fachsprache und biographische Tradition 85

sprachliche Hintergrund, da die Konstruktion offenbar auch ganz spezifisch
zur Fachsprache von Handbüchern zur Lebenszeit Homers gehörte. Beispiele
dafür finden sich bei Klemens von Alexandria (Strom. 1[21],117,2: Aplaxap%oç
ôè év xoîç Äp%ita)%£ioi<; wtojiVTiiiaai Kctxà xt]V 'Icovikt]V ootoikIccv (pT]al (p£pea0at

«tjtov [sc. "Ojxripov], r\ éyévExo jiExà ÉKaxov xEaaapWKOVxa ext| xüjv Tpcoucchv; Strom.
1[21],117,6: "OgTipov yEyovévat gExà ext] ôyôoriKOVxa xfjç 'IJuod c/./ooaEcoç) und im
Handbuch Ps.-Plutarchs (Vit. Homert 1,5,1: yevéa0ai 8e avxov [seil. "OgTipov]
ol 8e [sc. tpaat] gExà ÉKaxov ext] xoû Tro^egou)5.

Ebenfalls um eine sprachliche Besonderheit handelt es sich bei der
Konstruktion, die Philostrat zur Umschreibung einer weiteren Position zur Lebenszeit

Homers benützt (Her. 43,7: ol ôè egfitcovia kcu ÉKaxov etti yeyovévat gexà

tt]V Tpolav ercl "OjiT]p6v xe tpaat kcÙ 'Haloôov, oxe ôt] çtaat ajitpco év Xatadôt
Die handschriftlichen Varianten sind erci "OgTipov xe (pctai kcù 'Haloôov (a,%, A),
ctcI "OgTipov xe Kai 'Haloôov (a) und ém "OgTipov tpaat Kai 'Haloôov (V). Die
ungenügende Erklärung des Wörterbuchs von Liddell und Scott zu den
Besonderheiten von ein im temporalen Sinne veranlasste mich, der Lesart von V
den Vorzug zu geben gegenüber den anderen Handschriftenzweigen. In der Tat
sind die bei LSJ s.v. etu C.II.2 (up to, until a certain time) gegebenen Belege von
Horn., Od. 8,226 und Od. 7,288, wie ich in meinem Kommentar erläutert habe,
nicht glücklich gewählt, weswegen ich auch Her. 43,7 im Sinne der alternativen
Bedeutung von LSJ s.v. eju C.II.l (for or during a certain time) verstehen wollte,
das Prädikat yeyovévai falsch auf 'Haloôov statt auf ext] bezog und zu Unrecht
die Lesart von V ohne die Konjunktion xe wählte6. Doch handelt es sich auch
hier um chronographische Fachsprache zur Lebenszeit Homers und anderer
Persönlichkeiten der Geschichte, wie wiederum Beispiele bei Klemens von
Alexandria (Strom. 1[21],113,3: ylvovxat olv ctno Mcovaécoç ém xt]V Lo/ajpxovoç
ij/aKiav, (oç (iev xtvéç (paaiv, exti jtEVxaKÔaia èvevqKOVxaiiévxe',Strom. 1[21],116,3;
Strom. 1 [21], 117,1: àjto Ôèxcov TpcotKtbv etti xt]V 'OgTipou yévEaiv Kaxà gèv ÜH^oyopov
ÉKaxov ôyôoriKOVxa exti ylvexai liaxepov xfjç 'IcovtKrjç àjioïKlaç) und bei Kyrillos
von Alexandria (Adv. lui. 1,11: Kaxayayovxeçxolvvv é^ Appaàjixoùç xpovovç éjxi

Mcoaéa) beweisen. Dass aber solche Ausdrücke zur Bezeichnung einer verstrichenen

Zeitdauer wie die Wendungen gexd ém, coro ejxl und é^ ém (<von
bis>) nicht nur fachsprachlicher Gebrauch waren, sondern generell im späten

Hellenismus oder in der frühen Kaiserzeit Anwendung finden konnten, zeigt die

Schwyzer, Griechische Grammatik, Zweiter Band Syntax und syntaktische Stilistik [München
1950] 98) nur dieses eine Beispiel von Xenophon

5 Fur ein spateres Beispiel cf die unten zitierte Stelle aus der Suda (o 251 Adler)
6 Ich hatte also wie L de Lannoy, der letzte Flerausgeber des Heroikos (Leipzig 1977), die Lesart

von g, x und A aufnehmen sollen, und die korrekte Ubersetzung von Her 43,7 hatte also etwa
lauten müssen «Wieder andere sagen, dass es 160 Jahre waren vom FallTrojas bis zur Lebenszeit

von Flomer und Flesiod, als die beiden m Chalkis sangen »
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Verwendung der letztgenannten Variante in einem Vers des Bukolikers Bion (?)7

zur Umschreibung des gewöhnlichen Tagesablaufs, den der versteckte Achilleus
auf Skyros erlebte (Bion 2,22: ctoûç 8' ém vuktcc TtctpiÇero AriiSajxeia).
Was die einzelnen von Philostrat genannten Daten zur Lebenszeit Homers bzw.

zur Abfassungszeit seiner Epen betrifft, so ist zu ergänzen, dass zum erstgenannten

Datum von 24 Jahren nach dem Trojanischen Krieg {Her. 43,7; cf. den
oben zitierten Text) eine ungefähre Parallele in der Weltchronik des Eusebios
bzw. in der lateinischen Übersetzung des Hieronymus vorliegt, wo für den
Zeitpunkt der Tötung des Neoptolemos und der poetischen Aktivität Homers eine
Distanz von 22 Jahren zum Krieg genannt ist (Hier., Chron. aAbr. 857 [= 1160 v.

Chr.]: Pyrrus Delfis in templo Apollinis ab Oreste occiditurproditione sacerdotis
Machaerei; quo tempore quidam Homerum fuisse dicunt). Philostrats Zahl von
24 Jahren war somit wohl nicht frei erfunden, sondern in irgendeiner Form aus
der gelehrten chronographischen Literatur übernommen8. Zur zweitgenannten
Alternative der Synchronisation mit der ionischen Wanderung nach Kleinasien
127 Jahre nach dem Krieg {Her. 43,7: oi ôè gerà èjrcà kcu eÏKoai rcpoç toîç ekcctov,
ot£ tt|v ÔOTOiidav éç 'Icoviccv £<ycei?uxv) scheint es keine genaue Parallele zu geben,
aber eine gängige Zahl ist 140 Jahre, und zusätzlich zu den im Kommentar
bereits genannten Belegen von Ps.-Plut., Vit. Homeri 1,3,1 Arist. Frg. 76 Rose),
Ps.-Plut., Vit. Homeri 2,3,1 und Procl., Chr. p. 101,13-17 Allen sind noch Clem.
AI., Strom. 1(21),117,2, Ps.-Lukian, Dem. Enc. 9 und Hier., Chron. a Abr. 978
anzuführen9. Zur letztgenannten Zahl von 160 Jahren nach dem Krieg bzw. zum
damaligen Dichterwettstreit zwischen Homer und Hesiod {Her. 43,7; cf. den oben
zitierten Text) liegen neben Philostrat und Gellius 17,21,3 (plus centum atque
sexaginta) noch ungefähre Parallelen bei Kyrillos, Adv. lui. 1,13 und Hieronymus,
Chron. aAbr. 1000 (jeweils die Zahl von 165 Jahren nach dem Krieg) vor10. Da
also, was erhaltene Quellen angeht, nur Philostrat und die Suda (o 251, III p.
525,24-25 Adler: tiveç ôe gex« pÜ évictVTOÙç gôvovçTfiç 'IÄiov cctaoaecoç t£te%0cu
ioTOpoûcnv"0|!Tipov) die genaue Zahl von 160 Jahren nennen, scheint es nach wie
vor plausibel, dass die Suda hier von Philostrat abhängt11. Das offensichtliche
Gegenargument ist natürlich, dass Philostrat die Zahl von 160 Jahren mit einer
Episode aus dem Erwachsenenleben Homers in Verbindung bringt, während
die Suda dasselbe Jahr zum Geburtsdatum des Dichters macht. Aber vielleicht

7 Zur Frage nach der Authentizität des Gedichts cf H Beckby, Die griechischen Bukohker Theo-
krit - Moschos - Bion (Meisenheim am Glan 1975) 562

8 Der Trojanische Krieg selbst soll nach Eusebios und Hieronymus im Jahre 835 nach der Geburt
Abrahams 1182 v Chr zu Ende gegangen sein, cf E Rohde, «Studien zur Chronologie der
griechischen Literaturgeschichte», RhM 36 (1881) 380-434 und 524-575 (402 f der versucht,
den zeitlichen Abstand von 22 bzw 24 Jahren zu erklaren

9 Cf die Besprechung bei Rohde, «Studien zur Chronologie», 411f
10 Cf die Besprechung bei Rohde, «Studien zur Chronologie», 422^24
11 Cf meine Erlauterungen in der Einfuhrung zum Heroikos, 150 und 158f, alternative, aber wohl

unnötig komplizierte Möglichkeiten diskutiert E Rohde, «réyove in den Biographica des Suidas»,
RhM 33 (1878) 161-220 (185-187)
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lässt sich diese Schwierigkeit so überwinden, dass im Onomatologos des Hesych
von Milet (6. Jh. n.Chr.), der wahrscheinlich als unmittelbare Quelle der Suda
diente, bereits eine Verkürzung vorgenommen war, die nur gerade den Abschnitt
oi 8e égr]KOVTa iced ekcctÖv ett] yeyovévcu gerà tt)V Tpoiav etil "Ogripov te tpcxai
Kcti 'Haioôov berücksichtigte und die folgenden Bemerkungen Philostrats zum
Dichterwettkampf zwischen den beiden Rhapsoden ignorierte. Damit konnte
die Notiz vom Verfasser der Suda als Hinweis auf das Geburtsdatum verstanden
werden. Jedenfalls braucht die Bemerkung tiveç... iaxopoûaiv in der Suda nicht
auf eine Mehrzahl benützter Vorbilder hinzuweisen, da in Scholien und
artverwandten Texten der Eintrag tiveç insbesondere dann, wenn wie hier mehrere
unterschiedliche Positionen einander entgegengestellt werden, meist nur für eine
einzelne, nicht namentlich genannte, aber bekannte Quelle steht12.

Schliesslich ist nachzutragen, dass die Bemerkung Philostrats über die Torheit

von König Panides, der den Sieg im Dichterstreit Hesiod zuerkannte {Her.
43,9: Xcctadôoç yàp xfjç en Euputci) pctai^eùç cov ekeîvoç 'Haiôôco Kccxà 'Ogripou
éijrnqHoaTo) in der Sprichwörtersammlung des Apostolios (15. Jh.) Aufnahme fand
(14,11: ricmÔov ij/fitpoç- ém tcov à|!cc0co<; urnqxÇogévcov ô yàp ricmÔTiç Xcctadôoç

xr\ç ère* Eùpuiti) pctai^eùç cov 'Haioôû) Kctxà 'Ogripou éifrupiactTo)13. Meine These,
dass das Sprichwort bei Apostol. 15,97 aus Her. 8,13 übernommen sei und auf
Autopsie des Heroikos beruhe14, bestätigt sich somit durch diese Parallele.

Korrespondenz:
Peter Grossardt
Institut für Klassische Philologie und Komparatistik
Beethovenstrasse 15

D-04107 Leipzig
grossardt@uni-leipzig.de

12 Cf beispielsweise A Cameron, Greek mythography in the Roman world (Oxford 2004) 106

13 Zur eigenständigen (nicht durch andere Paromiographen veranlassten) Aufnahme der Passage

aus dem Heroikos durch Apostolios cf U von Wüamowitz Moellendorff, Die Ihas und Homer
(Berhn 1916) 396 Anm 1

14 Erläutert im Kommentar z St sowie auf S 174f meiner Einfuhrung zum Heroikos
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